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Einfluss natürlicher Dämmstoffe 
auf das Raumklima

Dämmstoffe aus nachwachsenden Roh-
stoffen könnten ihren Anteil am Dämm-

stoffmarkt [1] von derzeit ~ 3% wesentlich
steigern, wenn
• Vorteile gegenüber den konventionellen

Dämmstoffen für den Konsumenten klarer
erkennbar 

• der zurzeit noch gegebene Preisvorteil der
konventionellen Dämmstoffe durch einen
größeren Produktionsmaßstab der Dämm-
stoffe aus nachwachsenden Rohstoffen
verringert werden könnte

• die Umweltvorteile der Dämmstoffe aus
nachwachsenden Rohstoffen sich monetär
ausdrücken würden.

Der mangelnde Kenntnisstand zum Feuchte-
verhalten dieser Dämmstoffe unter Praxisbe-
dingungen und die bisherige Einbaupraxis
mit einem weitgehenden Schutz der Dämm-
stoffe vor raumseitig eindringender Feuchte
machten die Untersuchung notwendig.
Näher zu untersuchen war neben dem Poten-
zial der Raumklimabeeinflussung an sich die
Gefahr der Beschädigung der Dämmstoffe
durch Feuchte sowie die Einbauvarianten,
die diese Schäden bei gleichzeitig möglicher
Raumklimabeeinflussung vermeiden kön-
nen. 

Klimakammerversuche

Für die Untersuchungen in einer Zweiraum-
klimakammer wurde eine Auswahl von
marktgängigen Dämmstoffen aus nach-
wachsenden Rohstoffen getroffen. Dämm-
stoffe aus Flachs, Holzfasern und Schafwol-
le wurden parallel mit einem konventionel-
len Steinwolleprodukt untersucht. Alle
Materialien sind zunächst verschiedenen
Feuchtebelastungen ausgesetzt und danach

auf ihren mikrobiellen Befall untersucht
worden. 

Die Ergebnisse legen nahe, dass Dämm-
stoffe aus den untersuchten Fasern bei sach-
gemäßer Verwendung (Verhinderung von
Kondensatbildung, Feuchtigkeiten über
90% und Temperaturen über 25°C) im All-
gemeinen nicht anfällig sind gegenüber An-
griffen von Mikroorganismen. Ein deutli-
cher mikrobieller Befall trat nur auf, wenn es
im Verlaufe des Versuches zu einer Tauwas-
serbildung im Material kam [2]. 

Die Ansprüche des Menschen an das
Raumklima betreffen Lufttemperatur, relati-
ve Feuchte, Oberflächentemperaturen und
Luftbewegung. Untersucht wurde das Ein-
flusspotenzial der Dämmstoffe aus nach-
wachsenden Rohstoffen auf das Temperatur-
und Feuchteempfinden. 

Für die eigene Arbeit wurden die Isother-
men der untersuchten Stoffe über den rele-
vanten Temperaturbereich gemessen. Die
Temperaturabhängigkeit der Werte ist nicht
unerheblich, sie wird in der Auswertung der
Klimakammer-Messungen berücksichtigt.
In der Zweiraumklimakammer wurden die
Dämmstoffe in einer Prüfwand mit gleichem
Aufbau (außen diffusionsoffen, innen vari-
ierte Dampfbremse, Dämmstoffstärke 12
cm, innen und außen verkleidet mit Holz-
wolleleichtbauplatte) verbaut und verschie-
denen Testklimata ausgesetzt (Bild 1). 

Feuchteverhalten der Dämmstoffe

Zu sehen ist, wie träge der Dämmstoff
(Holzfaser) sich auch in der oberflächenna-
hen Schicht auf die variierten Feuchtewerte
des jeweils angrenzenden Klimas einstellt
(Bild 2). Steinwolle zeigt bei gleichem Prüf-
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klima und gleicher Dampfbremse wesentlich
höhere relative Feuchtewerte (und damit die
Gefahr des mikrobiellen Befalls), ohne nen-
nenswert absolut Feuchte aufzunehmen.
Grundsätzlich zeigte sich, dass kritische
Feuchten im Dämmstoff nicht erreicht wur-
den. Auch bis zu zehnstündige Phasen des
Klimas (innen 85% r.F./17°C, außen 55%
r.F/10°C) führten bei Dampfbremsen mit sd-
Werten von nur 0,1 m zu geringen relativen
Feuchten im Dämmstoff von etwa 58%
(Schafwolle), 55% (Holzfaserplatten), unter
60% (Flachsdämmstoff), während die relati-
ve Feuchte in der Steinwollevariante Werte
bis zu 62% erreichte. Die Aufbauten mit
Dampfbremsen zeigen ein Feuchteverhalten,
das von der starken Austrocknung der
Dämmstoffe nach außen geprägt ist. Die
Stoffe leiten die adsorbierte Feuchte so gut,
dass sich die Feuchte schnell verteilen kann. 

Ein wichtiger Beurteilungsmaßstab ist der
Vergleich der in der Klimakammer unter-
suchten Aufbauten mit verschiedenen Mate-
rialien bezüglich ihrer beim gezeigten Klima
erreichten Sorptionsgeschwindigkeiten. Die
Aufnahmegeschwindigkeit der Holzfaser-
platten liegt wesentlich über der der anderen
Materialien, während die Mineralfaser prak-
tisch keine Feuchteaufnahme zeigt (Bild 3).

Es zeigt sich, dass auch der Dämmstoff
hinter der Holzwolleleichtbauplatte und ei-
ner Dampfbremse im Wandaufbau noch im
Feuchteaustausch mit der Raumluft steht. Je
nach Dämmstoff werden im Versuch bei
Steigerung der relativen Raumluftfeuchte
von etwa 55% auf Werte um 85% Aus-
tauschraten von 4 bis 14 g/(m2•h) erreicht
(Steinwolle: weniger als 0,15 g/(m2•h)). Da-
mit lässt sich beispielsweise ein Feuchtepuf-
fereffekt für die Feuchteabgabe einer Person,
typischer Wert hier rund 35 g/h, mit einer
vertretbaren beteiligten Flächengröße errei-
chen. Eine kurzfristige Luftfeuchteerhöhung
(Kochen, Duschen) ist ebenfalls ausgleich-

bar. Auch die Verringerung der relativen 
Raumluftfeuchte durch Lüftung mit trocke-
ner Luft im Winter lässt sich grundsätzlich
hinsichtlich Austauschgeschwindigkeit und
Speichervermögen effektiv kompensieren. 

Zusammenfassung

Ein Einfluss von Dämmstoffen aus nach-
wachsenden Rohstoffen auf das Raumklima
ist aufgrund vorliegender Ergebnisse als
prinzipiell gegeben anzusehen. Dieser Ein-
fluss hängt erwartungsgemäß von der gege-
benen Höhe der Diffusionsoffenheit des in-
neren Aufbaus zwischen Dämmstoff und
Raumluft ab. Für Flachs und Schafwolle hat
die Stärke der Dampfbremsen im Bereich

zwischen 0,1 und 0,5 m nur wenig Einfluss.
In der mikrobiologischen Untersuchung der
Stoffe im Spektrum der Temperaturen und
Feuchtewerte wurde deutlich, dass die
Dämmstoffe aus nachwachsenden Rohstof-
fen wesentlich höhere Feuchtebelastungen
schadlos vertragen als bisher angenommen. 

Dieses Ergebnis verbessert die Chancen
von Dämmstoffen aus nachwachsenden
Rohstoffen am Markt wesentlich. Der von
Herstellern häufig unterstellte positive Ein-
fluss der Dämmstoffe auf das Feuchteverhal-
ten ist nach den Untersuchungen im erfass-
ten Bereich berechtigt, auch wenn sich auf-
grund der komplexen Zusammenhänge in
der Beurteilung des Raumklimas durch den
Menschen selbst das Ergebnis zahlenmäßig
nicht ohne weiteres ausdrücken lässt. Weite-
re Untersuchungen sind notwendig, um den
Einfluss verschiedener Herstellungsverfah-
ren auf die Höhe der Feuchteaufnahme so-
wie die Sorptionsgeschwindigkeit besser be-
werten zu können.
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Bild 2: Feuchte- und Temperaturverläufe in einer mit Holzfaser gedämmten Wand (Dampfbremse sd =
0,1 m ) [2]

Fig. 2: Moisture and temperature gradients in a wall insulated with wood fibre (vapour barrier 
sd = 0.1 m) [2]

Bild 3: Vergleich der Feuchteaufnahmegeschwindigkeit verschiedener Dämmstoffe im Wandaufbau
(sd-Wert der Dampfbremse), Dämmstoffdicke 12 cm, rel. Feuchte (Temperaturen konstant innen
17,5°C, außen 10 °C) [2]

Fig. 3: Comparison of the humidity adsorption rate of different insulating materials in the wall con-
struction (sd value of the vapour barrier), insulating material thickness 12 cm, rel. humudity (tempera-
tures constant, interior 17.5 °C, external 10 °C) [2]


